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GUARDIANS FOR HEALTH startet Kampagne für bessere Versorgung bei 

Volkskrankheiten 

▪ Die von Boehringer Ingelheim ins Leben gerufene Initiative GUARDIANS FOR HEALTH startet 

mit einer Expertenrunde die neue Gesundheitskampagne “Volkskrankheiten können an die 

Nieren gehen – was tun?” in Rheinland-Pfalz.  

▪ Vertreter der Ärzteschaft und weitere Akteure des Gesundheitssystems in Rheinland-Pfalz 

betonen die entscheidende Rolle von Prävention, Therapietreue und einer interdisziplinären 

Zusammenarbeit für den Behandlungserfolg der Volkskrankheiten Typ-2-Diabetes, 

chronische Nierenkrankheiten und Herz-Kreislauferkrankungen.  

▪ Diese Erkrankungen sind sehr häufig und eng miteinander verflochten. Dadurch können sich 

die Krankheitsverläufe gegenseitig verstärken und beschleunigen. 

Ingelheim, 13. März 2024 – Die Initiative GUARDIANS FOR HEALTH startet in Rheinland-Pfalz die 

neue Gesundheitskampagne “Volkskrankheiten können an die Nieren gehen – was tun?”. Im 

Rahmen einer Auftaktveranstaltung diskutierten Vertreter*innen verschiedener medizinischer 

Fachgesellschaften, der Landesregierung und weitere Akteure des Gesundheitssystems, wie sich die 

Versorgung und damit die Lebensqualität von Menschen mit Typ-2-Diabetes, chronischer 

Nierenkrankheit und Herz-Kreislauf-Krankheiten verbessern lässt.  

„Es bleibt in der medizinischen Praxis noch viel zu oft unberücksichtigt, dass die so genannten 

Volkskrankheiten, die Niere, Stoffwechsel oder Herz betreffen, in enger Verbindung stehen, sich 

gegenseitig verstärken und den Krankheitsverlauf insgesamt beschleunigen können. Insbesondere 

Nierenkrankheiten werden dabei häufig unterschätzt. Wir wollen die isolierte, allein auf die 

Erkrankung fokussierte Betrachtungsweise verlassen, hin zu einem ganzheitlichen 

Behandlungsansatz, den die Patient*innen besser verstehen und an den sie ihre 

Lebensgewohnheiten bereitwilliger anpassen”, betont Prof. Dr. Julia Weinmann-Menke, Leiterin der 

Klinik für Nephrologie, Rheumatologie und Nierentransplantation der Universitätsmedizin Mainz und 

des Medical Boards der Gesundheitskampagne.  

In der Expertenrunde war man sich darüber einig, dass die Therapietreue gestärkt werden müsse, 

um Behandlungserfolge auszubauen und Folgeerkrankungen zu vermeiden. Patient*innen könnten 

dazu durch einen gesünderen Lebensstil und regelmäßige Vorsorgeuntersuchungen beitragen. 

Ärzt*innen seien aufgerufen, die Möglichkeiten medizinischer Vorbeuge- und Behandlungsoptionen 

auszuschöpfen. Wenn es gelänge, Störungen der Organfunktion und Vorerkrankungen gemeinsam 

mit den Betroffenen besser zu kontrollieren, sinke auch das Risiko schwerwiegender Komplikationen 

und Folgeerkrankungen wie Herzinfarkt, Herzschwäche, Schlaganfall, chronische Nierenkrankheit 

(CKD) oder Dialysepflicht deutlich.  

Zwar seien in den letzten Jahren in regelmäßigen Abständen neue Erkenntnisse zur Reduzierung 

schwerwiegender Komplikationen bei Typ-2-Diabetes, Herz-Kreislauf- und Nierenkrankheit in die 

Behandlungsleitlinien wissenschaftlicher Fachgesellschaften eingeflossen. Doch profitierten 

Betroffene, besonders die mit Mehrfacherkrankungen, noch nicht flächendeckend. Ein möglicher 

Weg, um dem entgegenzuwirken und eine bessere Versorgung zu erreichen, sei die Bildung von 

Netzwerken. „Mit interdisziplinären Expertennetzwerken könnten wir unseren holistischen Blick auf 



die Patient*innen noch besser verwirklichen und so eine umfassendere medizinische Versorgung 

erreichen”, hebt Dr. Barbara Römer, Vorsitzende des Hausärzteverbands Rheinland-Pfalz, hervor. 

„Dabei kann man auch noch Zeit und Kosten sparen, beispielsweise, wenn frühzeitig 

Präventivmaßnahmen ergriffen und damit schwerwiegende, behandlungsintensive Komplikationen 

vermieden werden.“  

Die Experten waren sich einig: Eine umfassende und effiziente interdisziplinäre Zusammenarbeit ist 

auch deshalb von großer Bedeutung, weil die demografischen Entwicklungen, besonders die 

wachsende Zahl Älterer und der zunehmende Fachkräftemangel, die Sicherstellung der 

Patient*innenversorgung erschweren. Aus dem Grund sei es wichtig, dass bereits in der Aus- und 

Weiterbildung der Ärzteschaft Netzwerkarbeit als Erfolgsfaktor thematisiert werde. 

Die Initiative GUARDIANS FOR HEALTH, die unter der Schirmherrschaft des Bundespräsidenten a.D. 

Dr. h.c. Joachim Gauck steht, möchte mit der neuen Gesundheitskampagne “Volkskrankheiten 

können an die Nieren gehen – was tun?” weitere Partner*innen gewinnen, die sich für das Ziel einer 

verbesserten Versorgung von Menschen mit Typ-2-Diabetes, Herz-Kreislauf- und Nierenerkrankung 

einsetzen. „Wir sind froh über jede neue Partnerschaft, die uns in diesem wichtigen Vorhaben 

unterstützt”, so Birgit Härtle, Projektleiterin von GUARDIANS FOR HEALTH und der Kampagne 

“Volkskrankheiten können an die Nieren gehen – was tun?”  

 

Über GUARDIANS FOR HEALTH 

GUARDIANS FOR HEALTH ist eine gemeinwohlorientierte Gesundheitsinitiative von Boehringer 

Ingelheim mit dem Ziel, die Lebensqualität von Menschen mit Diabetes, Herz-Kreislauf- und 

Nierenerkrankung zu verbessern. 

Unter der Schirmherrschaft des Bundespräsidenten a.D. Dr. h.c. Joachim Gauck und gemeinsam mit 

seinen Co-Initiatoren startet GUARDIANS FOR HEALTH ein bereichsübergreifendes Zusammenwirken 

von Patientenorganisationen, Ärzteschaft, Kliniken, Pharma- und Medizintechnikindustrie, 

Kostenträgern, Vereinen und den politisch Verantwortlichen in Rheinland-Pfalz.  

Bisher haben sich bereits mehr als 50 Projektpartner für dieses interdisziplinäre Pilotprojekt in 

Rheinland-Pfalz registriert, um den gravierenden Folgen der Volkskrankheiten in einer Gesellschaft 

im demografischen Wandel noch wirksamer entgegenzutreten. 

Weitere Informationen unter: www.gfh-rlp.de 

 

Über Boehringer Ingelheim 

Boehringer Ingelheim entwickelt bahnbrechende Therapien, die Leben verändern – heute und für 

zukünftige Generationen. Als führendes forschungsgetriebenes biopharmazeutisches Unternehmen 

schafft Boehringer Ingelheim Werte durch Innovationen in Bereichen mit einem hohen ungedeckten 

medizinischen Bedarf. Seit seiner Gründung im Jahr 1885 ist Boehringer Ingelheim in Familienbesitz 

und verfolgt eine langfristige, nachhaltige Perspektive. Mehr als 53.000 Mitarbeitende bedienen 

über 130 Märkte in den beiden Geschäftsbereichen Humanpharma und Tiergesundheit. Erfahren Sie 

mehr unter www.boehringer-ingelheim.com.  
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